
öchentli
für Teuchern

Zuſertionsſreis: die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Zufergten Annahme in der Expeditien dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Srfcheint wöchentlich 8 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere un

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
J

und Amgegend.

t

Kmtliches Publißationsorgan für die St

Viertol jährlicher Bezugspreis: durch unſere Expedition 1 W. W Pfg.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 25 Ffg. und durch dent

Sierteljährliche und monutliche Abonnements werden außer in der
Expeditien, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

e

Briefträger 1 Mk. 30 Pfg.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

S

Sonnabeud, den 22. April 1916.
adt Jeuchern.

55. Jahrgang
Vie letzte Kriegswoche.

Unſer Recht auf Zuverſicht. Kritiſche Tage n
Srankreich und England. Jn Kleingſien und am

Balkan.
Wir dürfen Oſtern in der frohen W des end

gültigen Sieges über alle unſere Feinde feiern. Unſere
militäriſche Lage war noch nie ſo ſtark und ausſichtsreich
wie jetzt, da wir auf allen übrigen Kriegsſchauplätzen einen
unüberwindlichen Damm gegen unſere Feinde aufgerichtet
und im Weſten den Stier bei den Hörnern gefaßt haben
um unfern heftigſten Gegner da zu Falle zu bringen, wo
er am ſtärkſten iſt. Aus dieſem Grunde geht auch die all
gemeine Meinung dahin, daß die Entſcheidung von Verdun
Fie des ganzen Krieges ſein wird. Wie dieſe Entſcheidung
gusfallen wird, daran kann kein Zweifel mehr obwalten.

s mehren ſich auch die Stimmen derer, die behaupten, daß
mit dem Ringen um Verdun der Vorhang vor dem letzten
Akt des blutigen Kriegsdramas aufgezogen i und daß der
fieg und ehrenreiche Frieden nicht mehr allzu lange aus

eiben kann. Wirtſchaftlich haben wir auch dieſen Winter
rchgehalten und damit den einmütigen Siegeswillen des

geſamten deutſchen Volkes dokumentiert. Es war nicht
mer ganz leicht; aber wir können mit freudigem Stolz

Kuf die vergangene Periode zurückblicken. Geleiſtete Anſtrengungen ad angenehm, ſagt ein Sprichwort der alten
ömer. Auf den Sluren grünt und ſprießt das junge Gras,

er Futtermangel iſt überſtanden und damit die ſchlimmſte
Not behoben. Eine gute Ernte ſteht in Ausſicht, das Wirt
ſchaftsabkommen mit Rumänien verſpricht uns reiche Zufuhren
nd bei weiterer Ausgeſtaltung auch für die ſpätere ZukunftS für überſeeiſchen Jmport. Wir haben daher nach jeder

Richtung hin ein Recht darauf, Oſtern in net Zuverſicht
zu feiern und jeder Bangigkeit und Zaghaftigkeit Valet zu

ben iſt Oſtern geworden, und es muß Frühling

toben, führen uns langſam, aber
Den Franzoſen iſt der Spott, mit dem ſie vie deutſche
Offenſive gegen die vorgeblich uneinnehmbare Feſtung, das
ſtärkſte Bollwerk der franzöſiſchen Grenzwacht, urſprünglich
Sedachten, gründlich vergangen. Sie haben gelogen, was
Das Leder Hielt, ſo lange es irgend möglich war, und die
Deutſchen Erfolge als verluſtreiche deutſche Niederlagen dar
uſtellen verfucht. Jhr flehentlicher Schrei um Entſatzoffenen die von den Verbündeten mit den bekannten Miß

erfolgen aufgenommen wurden, bewies, welche Bewandtnis
xs mit den prahleriſchen Behauptungen hatte. Heute prahlt
Paris nicht mehr, ſondern es zittert in dem Gedanken der
Unabwendbarkeit des Falles von Verdun. Die r
Regierung wird verantwortlich für das Unheil gemacht, das
Aber die Republik hereinzubrechen droht; die Tage des
Kabinetts Briand ſind gezählt. Und in England, das teils
aus Unvermögen, teils aus Eigennutz die erflehte Hilfeunterließ, ſteht bereits mitten drin in einer ernſten Kriſe und

erlebt einen Kabinettswechſel, den Premierminiſter Asquith
als ein nationales Unglück bezeichnete, wenn nicht währendHer Oſtertage innerhalb der Manner Regierung eine Ver

n ung über die Wehrpflichtfrage erzielt wird. Willigt
er liberale Premier nicht unter Bruch ſeiner feierlichen Zu

fage und des Programms ſeiner Partei in die r
der Wehrpflicht auf die Verheirateten, dann ſteht Englan
vor der Aufrichtung einer Militärdiktatur, wie ſie ſchlimmernoch kein euro äiſcher Staat erlebt hat. Die Rechtsver
letzungen, die England ſich gegen die neutrale Schiffahrt

erlaubt, um Deutſchland n und einen Konflikt
swiſchen dieſem und Nordamerika herbeizuführen, verurſachen
eine ſteigende Empörung aller Neutralen, die den Schutz
der kleinen Staaten durch England in ſeiner wahren Geſtalt
gründlich kennen lernen.

Die Ruſſen haben ſeit ihrer im Sumpf und Blut er
ſtickten Entſatzoffenſive erneute Vorſtöße größeren Umfangs nicht
mehr unternommen weder gegen die Armee Hindenburg noch an
der beßarabiſchen Grenge. Um ſo größeres Aufhebens
machen ſie mit der Einnahme von Trapezunt, der alten
Handelsſtadt an der Südküſte des Schwarzen Meeres.
Trapezunt hat auch noch nicht entfernt den fortiſikatoriſchen
Wert wie Ergerum, das ſeinerſeits als eine Feſtung im
modernen Sinne bekanntlich nicht anzuſehen war. Der
Handels und Stapelplatz am Schwarzen Meer i ſeine
Lehmmauer und ſeine Zitadelle, die vor der Erfindung des
Schießpulvers Schutz gewährt haben mögen, heute jedoch
für die Verteidigung überhaupt nicht in Betracht kommen.Infolge des Man els an n n und fahrbaren Straßen
war die Heran ſeung türkiſcher Verſtärkungen nahezu un

möglich. Die Trapezunter Beſatzung hat heldenmütig ſtand
gehalten und iſt dann der ruſſiſchen Ubermacht gewichen,
vhne allzu große Verluſte erlitten zu haben. Trapezunt

liegt unweit der ruſſtſchen Grenze; wichtige Entſcheidungen
erden erſt erfolgen, wenn die ruſſiſchen Streitkräfte mit der

kiſchen Hauptmacht zuſammenſtoßen. Dann werden die
lereien des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch ein jähesEnde nehmen. Jn Meſopotamien, wo der bei Kut-el inges

äingeſchloſſenen Armee Toweshend das Waſſer bereits bis
m Halſe ſteht, iſt eine ſchwere engliſche Niederlage unab

wendbar geworden. Reugierig darf man ſein, was ſchließ
ch aus dem Saloniki Unternehmen werden wird, an dem

Frankreich im Hinblick auf die harte Bedrängnis im eigenene u verloren zu haben ſcheint. Die

Schuhr
land

gen Ven

und unvergleichlche Portugal

Der Welkkrieg.
Großes Hauptquartier am 20. April 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
J Ypernbegen gelang es deutſchen Pakronil

len an mehreren Stellen in die engliſchen Gräben
xinzudriges, ſo an der Straße LangemarkYpern, wo
ſie etwa 600 Meter der feindlichen Stellung beſetzten und
gegen mehrere Handgranatenangriffe feſt in der Hand be
halten haben. Hier ſowie bei Wieldje und ſüdlich von Ypern
wurden Gefangene gemacht, deren Geſammtzahl
1 Offtzier, 108 Mann beträgt, 2 Maſchinengewehre
wurden erbeutet.

Oeſtlich von Tracylemont hat ſich geſtern abend gegen
unſere Linien abgeblaſenes Feuer in den eigenen Gräben
der Franzoſen verbreitet.

Jm Maasgebiet richkete der Feind heftige
Feuer gegen die ihn auf dem Oßtufer entriſſe
nen Stellungen.

Jm Cailettewalde entwickelte ſich aus ſeinem
Vorbereitungsfeuer gegen Abend ein ſtarker Augriff. Er
gelangte an einer vorſpringenden Ecke in unſern Graben.
Jm übrigen wurde er unter für die

mr S und einigen Gefangenen abgewieſenR der WorvreEbene und in der Cotes ſüd
öſtlich von Verdun wird der Artilleriekampf mit
großer Heftigkeit auf beiden Seiten fortgeſett.

Jnfanterietätigkeit gab es dort nicht.
Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Großes Hauptquartier, 21. April 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Magasgebiet kam es im Zuſammenhang mit
großer Kraftentfaltung beiderſeitiger Artillerie zu heftigen
Jnfanteriekämpfen.

Weſtlich des Fluſſes griffen die Franzoſen mit
erheblichen Kräften gegen „Toter Mann“ und öſtlich davon
an. Ser Angriff iſt im Allgemeinen blutig abge
wieſen. Um ein kleines Graäbenſtück in der Gegend des
Waldes Les Caurettes, in das die Franzoſen eingedrungen
waren, wird noch gekämpft.

Rechts der Maas blieben Bemühnungen des Feindes
den Steinbruch ſüdlich des Gehöftes Haudromont wieder
zu nehmen, völlig ergebnislos.
mont ſind Nahkämpfe, dieſich im Laufe der Nacht an einigen
franzöſiſchen Gräben entwickelten, noch nicht zum Stillſtand
gekommen.

brachte eine Wiederholung der feindlichen Jnfauterie
augriffe gegen die deutſchen Linien im Cailettewalde bereits
im Entſtehen zum Scheitern.
der Woevre und auf den Höhen ſüdöſtlich von Verdun wie
bisher ſehr lebhafte beiderſeitige Artillerie Tätigkeit.

Südlich der Feſte Douau

Unſer zuſammengeſetztes ſtarkes Artilleriefener

Jm Abſchnitt von Vaux, in

Ein feindliches Flugzeug ſtürzte brennend in den Fumin
Wald ſüdweſtlich von Vaux) ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Karbunowhka nordweſtlich von Dünaburg) er

litten die Ruſſen bei einem abermaligen vergeblichen An
griff etwa eines Regiments beträchtliche Verlußte.

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer be
legte ein deutſches Flugzenggeſchwader die Bahnan
lagen von Tarnspol ausgiebig mit Bomben.

Balkan-Kriegsſchanplatz.
Unſere Flieger griffen mit franzöſiſchen Truppen belegte

Orte im Wardartale und weſtlich davon an.

Der Seckrieg.
Wilſons letztes Wort Die Vorſitzenden der beiden

Kongreß Kommiſſtonen für Auswärtige Angelegenheiten
hatten nach einer Meldung LügenReuters aus Waſhington
im Weißen Hauſe eine Konferenz mit dem Präſidenten
Wilſon, bevor dieſer ſeine Erklärungen über den Stand der
UBootFrage vor dem Kongreß abgab. Die Tatſache, daß
der Präſident eine vereinigte Sitzung ausſchrieb, verurſachte
lebhafte Erregung unter den Mitgliedern des Kongreſſes
und unter den Diplomaten. Der Senat hatte kurz darauf
das Geſetz über die Reorganiſation der Armee angenommen
wodurch das Heer um eine halbe Million Mann erhöhl
wird. Jn dieſem Zuſammenhange wird weiter mitgeteilt,
daß der deutſche Botſchafter Graf Bernſtroff auf ſein Er

Franzoſen ſchweren

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

e eine Vepprechung mit dem Staatsfekrektär Lanſing
hatte.

Hollands Klagen über engliſche Seewillkür. Ein
Rotterdamer Blatt fragt: Was iſt England gegenüber von
der e h Selbſtändigkeit Hollands übrig geblieben
Unſere Briefe, ſelbſt die für unſere Kolonien, werden von
unſeren Schiffen geholt. Unſere Erzeugniſſe können nicht
mit unſeren Schiffen verfrachtet werden, außer wenn En
land ſeine Zuſtimmung erteilt. Die Rohſtoffe für unſere
Induſtrie werden uns vorenthalten. Den Dünger für unſeren
Ackerbau können wir nicht bekommen. Unſere Jndurie ſteht
unter der Aufſicht engliſcher a Die dank unſerer
wirtſchaftlichen Freiheit gegenüber Deutſchland dort
gekaufte Steinkohle, a h Eigentum, wir d
von unſern Schiffen geholt Es wird der Verſuch
gemacht, durch wirtſchaftliche Zwangsmittel
unſere Schiffe in den Dienſt engliſcher Inter
eſſen zu ſtellen. Unſer ganzes wirtſchaftliche s
Leben, unſere Nahrung, unſer Verkehr, unſer Handel und
unſere Jnduſtrie, unſere Schiffahrt, man kann ruhig ſagen,
unſere ganze nationale Entwicklung und Wer
nationale Wohlfahrt werden unter Englands Wohlwollen
geſtellt, das nicht ſehr groß iſt.

Englands brutaler Deſpotiszuus. Die Bekeuerungen
Englands, ſo ſagt ein holländiſches Blatt, daß die Pariſer
Konferenz nichts gegen Holland beſchloſſen habe, ſind
Humbug und nur dazu beſtimmt, die von England uns

auszuſührenden Gewaltmaßregeln zu verſchleiern
chon damals bereitete England die Maßnahmen vor, um

ſich ſelbſt den größten Teil des holländiſchen Schiffsraumes
zu ſichern. Das iſt ein Angriff auf Hollands nationales
Daſein un den holländiſchen Seehandel. England be
hauptet die Welt gegen Deutſchlands Deſpotismus ſchüten
zu wollen, doch übt es ſelbſt einen brutalen Deſpotismus

Jm Ypernbogen gelang es deutſchen Pa
kroiillen an mehreren Stellen in die engli ch e n
Gräben einzudringen; ſo an der Straße ange
marck-pern, wo ſie etwa 600 Meter der feindlichen Steß
ung beſetzt und gegen mehrere Handgranatenanſriffe feſtin der Hand pratten haben. Hier Wieltje
und füdkich von wurden Gefangene gemacht, deren
Geſammtzahl 1 Offizier und 108 Mann veträgt; 2 Maſchinen
ewehre wurden erbeutet. Oeſtlich von TracyleMont hat45 egen unſere Linien abgeblaſenes Gas in den eigenen

aben der Franzoſen verbreitet.

Jm Maas gebiet richtete der Feind heftige sFeuer gegen die ihm auf dem Oſtufer entriſſenen Stelle
en. Jm Cailettke Walde entwickelte ſich aus feinemKorbereungsfeuer gegen Abend ein ſtarker Angriff.

Er gelangte an einer vorſpringenden Ecke in unſeren Graben.
Jm übrigen wurde er unter für die er ſch w e
ren blutigen Verluſten und einigen Gefangenen
abgewieſen. Jn der WoevreEbene und auf der Coe
ſüdöſtlich von Verdun wird der Artilleriekampf mit großer
Lebhaftigkeit von beiden Seiten fortgeſetzt. Jnfanterietätig
keit gab es dort nicht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz fehlt es an großenEreigniſſen; dagegen macht ſich eine immer ſchärfere H. iß

ſtimmung r gegen ſeine Verbün-
deten, ganz befonders gegen England, bemerkbar. Jm Reichsrat zu Pelereburg wurde bei Be

rer der rufſtſchen Handelspolitik die eng liſche
Unterdrückungspolikik gegen die Verbün-
deten auf das rückhaltloſeſte angegriffen. Unter beifälligen
Unterbrechungen ſeitens der überwältigenden Mehrheit des
Hauſes darunter auch von Regierungsmitgliedern, nannt

hriſtownikow die Pariſer Konferenz zur
z etzung des Handelskriege s eine Schlacht,

ie England ſeinen Verbündeten liefere.
Rußland hat das lebhaftefte Intereſſe an der deutſch
v Konkurrenz auf dem Weltmarkt, die Konferertz
will aber Englands Verbündete dauernd wirtſchaftlich
unterjochen.

England tat unter doppelterMaske; gegen Deutſchland und gegen ſeine Verbündeten.
England benutzt die Kriegskonjunktur, um die Verbündeten

wirtſchaftlich in Kolonien w England drängt
uns das Dogma auf, daß Rußland ein Ackerbauland ſet,
und verhindert gewaltſam das Aufkommen einer eigenen
Jnduſtrie. Die Entrechtung der Deutſchen in
Rußland wird unter engliſchem Druck vorge-
nommen; England wollte durch die Lahmlegung der
ruſſiſchen Jnduſtrie verdienen. Es unſere Notlage aus

enutzt, uns ſeine Produkte zu Wucherpreiſen berechnet.
gland verlangt zweierlei: Zollfreie Einfuhr engliſcher

Waren nach Rußland und die alleinige Wahrnehmung der
ökonomiſchen Jnkereſſen der Verbündelen. Beides bedeutet
England ſaugt vampyrartig das ruſſiſche
Wirtſchaftsleben aus. Rußland muß auf der Fris
dens konferenz ökonomiſch gerüſtet ſein und darum jetzt
England eine kare Abſage geben.



Der ikalieniſche Krieg.
Der Wiener amtliche Hauptbericht meldet kürz: Jnfolge

günſtigerer Sichtverhältniſſe waren die Artilleriekämpfe aufe dar Frontſtellen wieder lebhafter. Der e des
oldi Langa iſt in Beſitz des Feindes Jm Sugana Abſchnitt

riffen die Jtaliener unſere neuen Stellungen vergebens an.ie Beſetzung des Col di Lang iſt von her öſterreichiſchen

De e bereits am 18. April gemeldet worden. Da
nach hatten die Jtaliener die Weſtkuppe beſetzt, während in
der Hechseiig mit der Wiener veröfferttkichten italieniſchen
Meldung von dem äußerſten öſtlichen Kamm des Berges
die Rede iſt.

Der kürkiſche Krieg.
Jn Meſopotamien iſt die Lage der in KutelAmara

eingeſchloſſenen 12 000 Mann ſtarken engliſchen Armee des
Generals Townſhend ſehr mißlich. Der feindliche
i hat, um die Schwierigkeiten der Verpflegung zu

eheben, kürzlich die Stadt von der Bevölkerung räumen
laſſen und erwartet, daß Flugzeuge kleine Säcke mit Mehl
abwerfen. Die Räumung von der Zivilbevölkerung zur Be
feitigung unnützer Eſſer findet gewöhnlich vor der Einſchlie
ßung von Ortſchaften ſtatt, nicht aber erſt nach erfolgter Zer
nierung. Wenn ſie jetzt von Townſhend vorgenommen
wurde, ſo geſchah es wohl in der Vorausſetzung, daß die
Türken nicht auf ihre eigenen Landsleute ſchießen würden.

An der Kaukaſusfront, hauptſächlich auf dem rechten
Flügel im Tſchorukabſchnitt, wo Trapezunt liegt,
nimmt die Schlacht, dem türkiſchen Berichte zuſolge, einen
heftigen Chaaakter an. Ein Verſuch des Feindes, um den
Preis großer Verluſte vorzurücken, wurde durch Gegen
angriffe türkiſcher Truppen vereitelt. Der Feind, der die
Lage ausnutzt, die ihm der befeſtigte Plaß von Batum
bietet, drückt von Zeit zu Zeit durch das Feuer ſeiner Schiffe
türkiſche Küſtenbeobachtungsabteilungen in Laſiſtan zurück
und gewinnt, indem er ſeine Landkräfte verſtärkt und ſo viel
als möglich unterſtützt in den Operationen die Oberhand.
Aber die dort ſtehenden türkiſchen Truppen verſuchen, ohne
Rückſicht auf ihre kleine Zahl, durch ihre Tapferkeit die

n Operationen zum Scheitern zu bringen. Nach
ruſſiſchen Berichten hat die Schlacht im Sch Trapezunt, mit dem Rückzug der Türken und der
ähme der Stadt Rirch die Ruſſen geendet.

Die militäriſche Lage der Engländer am
Tigris hat ſich nach Londoner Meldungen plötzlich wieder
Denen de Die Türken haben zwei neue
Diviſionen in den Kampf geworfen und verſuchen ihrer
ſeits nun ein Kberflügelungsmanöver, begünſtigt durch ihre
arabiſchen Parteigänger, die geheime Brunnen wiſſen.
General Gorringe ſoll verwundet ſein

Zur Einnahme von Trapezumt ſagt die „KölniſcheZeitung Die e Lage den armeniſchen Kriegs
ſchauplatz war für
en Mangel einer leiſtungsfähigen Verbin

dung mit dem Kernland ſehr mißlich. Unter dieſen
Umſtänden mußte die oberſte türkiſche Heeresleitung damit
zechnen, daß es der ruſſiſchen UÜbermacht gelingen könnte,
Erzerum und Trapezunt in ihren Beſitz zu bringen. So
ſchmerzlich auch der etwaige Verluſt der Feſtung und des
Hafens war, ſo gab er doch nicht die Entſcheidung, die erſten könnte, wenn die Rufen die Kraft haben T ten, ihren

Vormarſch nach Weſten und die türkiſche
Hauptarmee zu ſchlagen. Damit hat es noch gute Wege.

bei Erzerum iſt auch bet der Einnahme von Trapezunt
der inn für die en der moraliſche Eindruck, den die Nachricht bei ihrem Volk und bei. den
Bundesgenoſſen haben wird. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß ihre Preſſe den Erfolg, der im weſentlichen ein Ge
ländegewinn iſt, nach Kräften ausſchlachten wird. Um
ſo mehr ſoll darauf hingewieſen werden, daß es ſich nicht
Am eine operative oder ſtrategiſche Entſchei
dung handelt. enc e mh e a

Die amerikaniſche Note, die Präſident Wilſon in
einer gemeinſchaftlichen Sitzung von Senat und Repräſener ers bekannt gab und erläuterte, traf in der Nacht

d in Berlin ein und wurde vom Botſchafter Gerard
alsbald dem Auswärtigen Amte übermittelt.

alſche Friedensgerüchte. Erneut ſind Gerüchte
von Friedensangeboten unſerer Feinde in Umlauf geſetzt.
Es wird z. B. behauptet, daß von ruſſiſcher Seite Schritte
zur Anbahnung von Verhandlungen unkernommen worden
ſeien. Die „Nordd. Allg. J ſtellt demgegenüber feſt, daß
an Berliner amtlichen Stellen von ſolchen Schritten nichts
bekannt iſt. Alle dieſe Gerüchte beruhen auf Erfindung.

Das alte Lied. Genau wie nach der Feſtſetzung von
öchſtpreiſen für Schweinefleiſch ſeinerzeit, iſt es jetzt in der

Reichs hauptſtadt auch nach den Höchſtpreisbeſtimmungen für
Rindfleiſch gekommen. Die Fleiſcher haben plötzlich keinRind eif mehr, und die Fleiſcherläden wurden zum großen
Teil gen gehalten, obwohl man in ihnen noch am
Abend zuvor ganze Rinderviertel hatte hängen ſehen. DieſerErſcheinung gegenüber, ſo ſchreibt das „B. e können unſere

Behörden unmöglich untätig bleiben. Es muß ſchleunigſt
unterſucht werden, ob und wieweit ein ſträfliches Zu
rückhalten von Fleiſch vorliegt, und es muß vor
allem auch die Reichsverteilungsſtelle für Fleiſch veranlaßt
werden, den Mindeſtbedarf für Berlin feſtzuſtellen. Jn der
e kennt man, wie wir hinzufügen, derartige Nöte
nicht.

Ausfuhr holländiſcher Rinder. Der holländiſche
Ackerbauminiſter gab die Erlaubnis zur Ausfuhr der in das
holländiſche Rindviehſtammbuch eingeſchriebenen Rinder.

Die engliſche Kabinetts-Kriſe.
Uber den Ausgang der Londoner Kabinettskriſe, die

durch die Uneinigkeit der Miniſter über die Wehrpflichts
frage entſtanden iſt und die während der Oſtertage zurLöſung nach der einen oder anderen Richtung gebracht

werden ſoll, gehen die Meinungen noch auseinander. Premier
miniſter Asquith erklärte vor dem Unterhauſe, daß, wenn
eine Verſtändigung nicht gefunden würde, der Zuſammen
bruch der Regierung erfolgen müßte, der ein nationales Un
lück Mit dieſer pathetiſchen Begründung erſuchte der

Vertagung der Entſcheidung bis zum
Auch im Oberhauſe hatte dieſe Er

ion hervorgerufen. Das konſervati

L rte, die ein
t huldigten,

daß im Augenblick keine Möglichkeit
zu finden, auf dem man aus der

gelangen könnte, der Zuſammenbrüch
icht nur in England, ſondern auch
in den Kolonien eine bedauerns

werte Wirkung haben.

ie osmaniſche Armee von jeher durch

Die engliſche liberale Partei hielt eine Verſtändigung
innerhalb des Koalitionsminiſteriums für ausgeſchloſſen, ſe
verkündete, daß zahlreiche Liberale ſowie Anhänger der
Arbeiterpartei die Stellung des Premierminiſters Asquith
durch zuſtimmende Reſolutionen zu ſtärken ſuchten, und daß
mit der Möglichkeit von Neuwahlen zu rechnen
ſei. Andererſeits ſchwirrten auch Kompromißgerüchte durch
die Luft. Das Kompromiß bewegt ſich auf der Linie einer
bedarfsweiſen ſpäteren Durchführung der allgemeinen Wehr
pflicht, deren Notwendigkeit im Prinzip anerkannt wird.
Dieſe Löſung ſoll von dem Munitionsminiſter Lloyd George
und dem Kriegsminiſter Kitchener, die die allgemeine Dienſt
pflicht energiſch fordern, angenommen worden ſein. Die
Stellung des konſervativen Kolonialminiſters Bonar Law
war noch unſtcher, da ſie von den Entſchlüſſen abhängig iſt,
die der konſervative Kriegsausſchüß unter Sir Edward
Carſons Vorſitz faſſen wird.

Die Gegner der allgemeinen Wehrpflicht
berufen ſich auf die früheren Erklärungen des Munitions
miniſters Lloyd George, daß in England nur der
dritte Teil des Munitionsbebarfes der eng
liſchen Heeres hergeſtellt werde, der Reſt müſſe aus
Amerika bezogen werden. Durch Einführung der Wehr-
pflicht würde die Munitionsherſtellung noch mehr geſtört
werden, zumal ungeſchulte und weibliche Arbeiter ihre Höchſte
Leiſtungsfähigkeit nur unter Anleitung geſchulter Arbeiter
erreichen. In den letzten Monaten ſei zwar noch eine Reihe
von Betrieben in Munitionswerkſtätten ten worden,
es fehle aber überall an geſchulten Arbeitskräften. Die Mehr
zahl der Miniſter iſt der Anſchauung, daß England den
Verbündeten größere Verdienſte durch Verſorgung der ver
bündeten Streitkräfte mit Hilfsmaterial erweiſe, als wenn
es neue Truppen ins Feld ſchicke. Lloyd George habe
früher ſelbſt geſagt, daß ſich die militäriſch wichtig
ſten Glemente Englands ſchon auf den Schlacht
felde, rn befinden. Das müſſe auch von den Vertretern
Englands auf der wiriſchaftlichen Konferenz der Verbündeten
betont werden. Aus ganz Großbritannien häuſen ſich die
Klagen aus Jndüſtrie- und Handels kreiſen
daß die wirtſchaftlichen Kräfte des Landes nicht mohe
ſchützt werden. England dürfe nicht zum Militärſtaat wer
den, es müſſe noch mehr Handelsſtaat werden als bisher.

Deutſche Preßeſtimmen. Das Berl. Tagebl.“
meint, Asquith ſehe in dem Sturz des liberalen Kabinetts,
den er ernſtlich befürchte, das Ende der nationalen Einigkeit
Englands und nicht lediglich ein konſervatives Kabinett,
ſondern an deſſen Stelle ein Klique-Regiment, im weſent
lichen die Herrſchaft der Militärkaſte, voraus. Jm Gegen
ſatz dazu erblickt die „Voſſ. Zig.“ in der Rede des Premiers
und in deſſen Verlangen, die Entſcheidung bis zum Ofter
Dienstag zu vertagen, eine Rückzugskanongde. Mehrere
Anzeichen ſprächen für dieſe Aufſaſſung. Die Londoner
Meldungen über eine Schlichtung der Kriſe deuteten darauf
hin, daß Herr Asquith und ſeine Gruppe im Grundſatz die
Waffen bereits geſtreckt hätten. Asquiths feierliche Erklä
rung hätte dann den Zweck, vor den liberalen Wehrpflicht
gegnern das Verbleiben ihrer Vertrauensmänner im Kabinett
als eine Tat patriotiſcher Selbſtentäußerung zu rechtfertigen
Der Partei dieſe Auffaſſung zu ſuggerieren bedarf es aber
einiger Zeit. Darum der Antrag auf Vertagung der Be
ratungen bis nach Oſtern.

Tenerung und Wucher. Allzuoſt wird Teuerung
auf Eigennutz oder Wucher zurückgeſührt. Es ergibt ſich da
raus eine Fülle ungerechtfertigter Beſchuldigungen und eine
P Entſfrembung, wonicht Erbitterunerufsſtänden. Daß dies in einer Sen, in der unſerm
Volke nichts ſo notkut wie Einigkeit, aufs bitterſte zu be
klagen iſt, bedarf keiner weiteren Erörterung. Mit Freuden
muß es daher begrüßt werden, daß von amtlicher Seite die
Begriffe „Teuerung“ und „Wucher“ eine klare und ſcharfe
Scheidung erfahren haben. Der Krieg und die Kriegswirt
al hatten Teuerung zur Folge. Sie muß hingenommen
werden. Sie ſtellt einen Notſtand, aber kein Unrecht dar.
Entſcheidend für die land wirtſchaftlichen r
ſind hie Knappheit und Teueruttg der Futter- und Dünge-
mittel. Die eigentlichſten Kraftfuttermittel ſind weſentlich
würer geworden, teilweiſe überhaupt nicht zu haben. Die
an Stelle getretenen Erſaßſtoffe ſtehen ebenfalls hoch im
Pretſe, laſſen aber trosdem den Erfolg der Fülterung weit

hinter den früheren a n Die Folge iſt ein
Rückgang der Erzeugung. Das Vieh hat weniger Fleiſch,
die Kuh gibt weniger Milch. Das Schwein hät weniger
t Das Geflügel, das nicht gemäſtet werden kann, ſetzt
ein Fleiſch an. Das Huhn legt weniger Eier. Miſt un

Dünger ſtehen in nur geringerem Umfang zur Verfügung.
Die Knappheit und Teuerung an Futtermitteln wirkt min
dernd auf die Erzeugung. Die erhöhten Unkoſten verteilen
ſich auf eine verminderte Erzeugungsmenge. Die Folge iſt
eine weitere Steigerung der Verkaufspreiſe der Erzeugniſſe
die nach außen leicht als ungerechtfertigt erſcheint und
die Neigung, Wucher anzunehmen, hervorruft, die aber tat
fächlich nur auf die Verſchiebung zwiſchen Erzeugungsmen-
gen und Unkoſtenhöhe zurückzuführen iſt.

Die große Steuerreform nach dem Kriege be
handelt der Münchener Nationalökonom Jaffe. Der Gelehrte
erklärt, daß grundſätzlich neue Wege gegangen werden
müßten, da auf dem bisherigen Wege der Beſteuerung die
künftigen Finanzbedürfniſſe des Reiches nicht zu decken ſeien.Als erſtes Mittel zur Erhöhung der Reichs nahme wird

auf die Errichtung von Monopolen verwieſen, von denen
das Zigarettenmonopol ſicher kommen wird. U. a. wird
auch die Möglichkeit einer monopoliſtiſchen Beſteuerung des
Zuckers erwähnt. Die Ausgeſtaltung der ſtaatlichen Eigen
betriebe bietet eine weitere Reihe von Einnahmemöglichkeiten.
Ebenſo die Vereinheitlichung des Betriebes der Eiſenbahnen
und der Binnenſchiffahrt. Erwägenswert iſt die Verſtaat
lichung des Einfuhrhandels. Wir haben heute in der Zentral
einkaufsgeſellſchaft eine ſolche ſtaatliche Einführmonopolfſtelle,
und zweifellos wird dieſe Einrichtung auch nach dem Frie
densſchluß auf Jahre hinaus aufrechterhalten werden müſſen,
ſchon aus dem Grunde, weil ſie das nächſtliegende Mittel
bietet, um die Wiederaufrichtung unſerer Valuta nach dem
Kriege zu ermöglichen. Zum Schluß wird noch die Frage
der Ausnützung der natürlichen Quellen (Waſſer und Kohle)
für die Reichseinnahmen beſprochen. Durch organiſche und
en Vereinheitlichung ſind auß ntliche volkswirt
ſchaftliche Erſparniſſe zu erzielen, wie das Beiſpiel der KohlenHndikate und der großen Elektrizitätsunternehmungen gezeigt

hat. Eine Deckung des ungeheuren, nach Kriegsende ſich
ergebenden Finanzbedarfs Deutſchlands iſt in vollem Um
fange ne Allerdings nicht auf dem Wege der
wohnten Beſteuerung allein, da dieſe, in der erforde
Höh lnwendung gebracht, die wirtſchaftlichen
t r der Erſchöpfung bedroht, wohl a
dem Wege der Verbindung von Produktivitätsſteigerung und

erung zugleich.

he in Al

zwiſchen einzelnen

Verbot der Hausſchlachtungen in Preußen. Ein
bevorſtehender Erlaß der zuſtändigen Reſſortminiſter ermäch

tigt laut „B. T.“ die Oberpräſidenten, die Hausſchlachtungen
vorübergehend, das heißt nicht über den I. Oktober d. Js.
hinaus, zu verbieten. Der Zweck der Verordnung iſt, eine
Streckung der, wie man annimmt, ſehr umfangreichen Fleiſch
vorräte, die auf dem Lande vielfach angeſammelt ſind und
mit denen nun die Beſitzer bis zum Herbſt auszukommen
verſuchen ſollen. Auch im nächſten Winter die Hausſchlach
tungen zu verbieten, iſt wie in der Miniſterialverordnung
ausdrücklich hervorgehoben wird nicht beabſichtigt; damit
würde nur der Antrieb zur Cinſtellung und Aufzucht von
Jungſchweinen wegfallen. Soweit eine Verſorgung der
Landwirte mit ſelbſtgeſchlachtetem Fleiſch nachgewieſener
maßen nicht erfolgt iſt, werden Ausnahmen von dem Ver
bot zugelaſſen werden.

Die Einführung der Sommerzeit bei der Eiſen
bahn wird in der Weiſe vor ſich gehen, daß auf ein am
30. April, abends 11 Uhr, zu gebendes „Uhrſtgnal“ ſämt
liche Stations, Zimmer und Taſchenuhren der Beamten
um eine Stunde, d. h. auf 12 Uhr, vorgeſtellt werden. Die
bei der Bahnunterhaltung beſchäftigten Perſonen müſſen
durch die Bahnmeiſtereien rechtzeitig von dem 11 Uhr abends
erfolgten Vorrücken der Uhrzeit benachrichtigt werden.

Ausdehnung des Kakas-Einfuhrmonopols. Der
Reichskanzler hat eine Beſtimmung erlaſſen, nach der die
Vorſchriften der Bekanntmachung über die Einfuhr von
Kakao auch auf Kakaopulver und Schokoladenmaſſe ausge
dehnt werden. Nach den bisherigen Einfuhrbeſtimmungen
für Kakao iſt jeder Einführende verpflichtet, den eingeführtenKakao an die Kriegskakao Geſellſchaft m. b. H. in
zu liefern. Durch dieſe werden alſo in Zukunft auch Kakao
pulver und Schokoladenmaſſen, die aus dem Auslande
ſtammen, in Verkehr gebracht werden.

Die baweriſche Kriegswurſt, die von der Fleiſch
en München hergeſtellt wird, erfreut ſich in
ayeriſchen Städten großer Beliebtheit. Der Preis für Blut

wurſt ſtellt ſich auf 0,80 Mark, Leberwurſt koſtet 1,10 Mark
das Pfund. Auch die Stadt Berlin will ſich mit dieſer
Kriegswurſt laut „Münch. N. RN.“ verſehen und hat bei der
Geſellſchaft 10 000 Zentner in Auftrag gegeben.

Generalfeldmarſchall von der Goltz F.
Berlin, 21. April. (Amtlich) Generalfeldmarſchall Frei

herr von der Goltz iſt nach zehntägigem Krankenlager am 19.
April im Hauptquartier ſeiner türkiſchen Armee am Fleck
typhus geſtorben.

Jn einen Nekrolog für v. d. Goltz Paſcha ſagt der L.A.
Nachdem die Türkei an unſere Seite getreten ſei, habe der
72jährige Feldmarſchall in jugendlicher Tatkraft nicht ge
zögert, ſeine Dienſte dem Sultan zur Verfügung zu ſtellen.
Die Tragik ſeines Seſchicks habe es gewollt, daß er von
einer türkiſchen Seuche dahingerafft wurde. Was den Ver
ſtorbenen bei ſeinen Offizieren und Mannſchaften vor allem
beliebt machte, ſei die außerordentliche Fürſorge geweſen,
die er für alle ſeine Untergebenen an den Tag gelegt habe,
die er ſeine Kinder zu nennen gepflegt habe, und die ju
gendliche Tapferkeit, die den alten Recken an die Spitze
ſeiner Truppen getrieben habe, ſobald es zum Sturmangriff
ging. Das Anſehen des greiſen Feldmarſchalls in der
türkiſchen Armee ſei unbegrenzt geweſen, und gleich Deutſch

land verliere die mit ihm verbündete Türkei einen großen
Heerführer.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Trieſt von den italieniſchen Fliegern bombardiert.

Wien, 21. April. Amtlich wird verlautbart 21. April 1916
Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unverändert.
Italieniſcher Kriegsſchauplatz.

Geſtern nachmittag warfen ſieben italieniſche Flugzeuge
25 Bomben auf Trieſt. Neun Zivilperſonen, darunter 5
Kinder, wurden getötet, 5 Leute verwundet. Das Saleſianer
Kloſter, in deſſen Kirche 400 Kinder beim Gottesdienſt waren,
iſt zerſtört. Durch dieſen Angriff hat der Feind jedes Recht
und jeden Anſpruch auf irgend welche Schonung ſeiner
Städte verwirkt.

Der Nordteil der Stadt Görz ſtand unter lebhaftem
Feuer aller Kaliber. Sonſt kam es an der küſtenlän
diſchen und Kärntner Front nur ſtellenweiſe zu Artillerie
kämpfen. Jm Cot di Lana-Gebiet wurden ſtarke
feindliche Angriffe unter ſchwerſten Verluſten der Italiener
abgewieſen. Ebenſo ſcheiterten neuerliche Angriffe des Fein
des auf die unlängſt von uns eroberten Stellungen im Su
gang Abſchnitt und ein Angriff auf unſere Linien weſtlich
von Sperone.

Wilſons Note in Berlin überreicht.
Das „W. T. B.“ meldet Der amerikaniſche Botſchafter

in Berlin hat die Antwortnote der amerikaniſchen Regierung
in Sachen des Unterſeebootkriegs am Donnerstag abend
acht Uhr dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes über
reicht. Die Veröffentlichung der Note wird demnächſt er
folgen.

vorbildlichen

Der Aumeldetermin für Druckpapier.
Berlin, 20. April. Nach den im „Reichsanzeiger“ ver

öffentlichten Ausführungsbeſtimmungen über Druckpapier iſt
der Anmeldetermin für Beſitzer und Verwahrer von unbe
drucktem maſchinenglattem und holzhaltigem Druckpapier der
4. Mai abends 6 Uhr. Solches Druckpapier darf vom 27.
April ab nicht mehr bei den Lieferanten unmittelbar, ſondern
ausſchließlich durch die Vermittlung der Kriegswirtſchaftsſtel
len für das deutſche Zeitungsgewerbe beſtellt oder abgerufen
werden. Eine gleiche Vorſchrift gilt für den Bezug von eige
nen Papierfabriken und für koſtenloſe Lieferungen

Zunehmende Kampfesunluſt der franzöſiſchen
Soldaten.

Der Züriger „Tagesanzeiger“ berichtet: Die letzte Unter
nehmung der Deutſchen an der Nordfront von Verdun zeigt
ſich als einen der bedeutendſten Erfolge der letzten Zeit, ſo
wohl was die militäriſche Beteudung des Errungenen als auch
die hohe Ziffer der Gefangenen betrifft. Die Namhaftmachung
der Gefangenen hat in Frankreich einen ſehr ungünſtigen
Eindruck hervorgerufen, weil daraus auf eine zunehmende
Kampfesunluſt der franzöſiſchen Soldaten geſchloſſen werden
könnte, und die franzöſiſche Regierung erſt vor einigen Ta
gen die deutſchen Zahlen anzuzweifeln verſuchte.

Unbegründete Friedeusgerüchte
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Erneut



ſind Gerüchte von Friedensangeboten unſerer Feinde in Um
lauf geſetzt worden. Es wird zum Beiſpiel behauptet, daß
von ruſſiſcher Seite Schritte zur Aubahnung von Verhand
lungen unternommen werden ſeien. Wir ſtellen feſt, daß an
hieſigen amtlichen Stellen von ſolchen Schritten nichts be
kvnnt iſt. Alle dieſe Gerüchte beruhen auf Erfindung.

Oſtern.
Die Geſchütze laſſen auf den Kriegs hen ſlarkeſenn je ihre Stimme erſchallen, die e n u

wundeten Gefangenen, die während der letzten Wochen in
den Kämpfen vor Verdun trotz der Aufforderung der fran
öſiſchen Generale, zu ſiegen oder zu ſterben, in unſere
ände gefallen ſind, geben Zeugnis dafür, daß die Rerven

der Feinde den Anfechtungen des Kampfes nicht mehr gewachſen ſind, und die Welt feiert das Auferſtehungeſeſt
Oſtern. Tod und Verderben ſprühen
Pr et und das Blut der Gefallenen netzt auf mooſigem

aldboden die erſten Blüten des Frühlings. Jn Trümmer
ünken die morſchen Häuſerwänder in der Front, daheim er
t ſich die Jugend beim frohen Sprel und Suchen de

ſtereier. Im Felde ſchafft das Dampfroß unermüdlic
Mannſchaften, Waffen und Munition nach vorn, zu Hauff
befördert die Eiſenbahn Feldgraue, die ſich des Oſten
urlaubes freuen, unß Oſtergäſte, die ſich des Wiederſehen
zzik lieben Anverwandten freuen. Alle Furchtbarkeit de
Krieges, aller feiertägliche Reig der Frühlingsfeiertagwohnen dicht bei einander, und die Wehmut iſt es, di
alen beiden Bildern der Zeit das verbindende Bant

pft.ſt

Das iſt das Kriegsoſtern 1916. Auf der einen Seit
Dre der Dämon Krieg, welcher Zeit und Stunde regiert
guf der andern winkt der den ſich die Völker er

Aus Feindesland erſchallen Stimmen trotzigerdaß die Waffen nicht eher niedergelegt werde

8 u bevor Deutſchland bezwungen iſt. Iſt dem ſo? Durch
die Völker geht eine Ahnung, daß die umd Tücke das
Verderben in ſich ſelbſt ſchließt, an der Unmoral zu Grund
gehen muß, mit welcher ſie den deutſchen Namen vernichter
wollte. Die ſtarre Maske, die England vor ſein Geſich
gelegt hatte, gleitet herab, und die inneren Schäden kommen
zum Vorſchein. Der Opferwille, der das deutſche Volk aus
San hat, iſt ſonſt nirgends zu finden, und unter ſeinem

angel wankt die ohnehin ſchon mühſam beachtete Einig
keit bei den Gegnern offenkundig. Rußland iſt durch die
ungeheuren Menſchenverluſte kriegsmatt geworden, in Frank
reich werden einzelne auſreizende Stimmen übertönt durch
den JammerChorus der Menge, der in den Zeitungen unter
drückt wird, aber von Haus zu Haus ſeinen Weg findet.
Und neben den Menſchenopfern ſtehen die r die
an Geld und Gut verloren ſind. Das ſind die Tatſachen,
und angeſichts ihrer Wahrheiten wollen wir abwarten, ob
der Hochmut der Weltveräußerer die Jahre der Prüfung
Aberſtehen wird, die ſie überwinden zu können meinen.

Die Flammenzeichen des Weltgerichts zucken über den
tern derjenigen empor, die den Krieg frepentlich herauf

beſchworen haben. Die ſchlafloſen Nächte, welche diejenigen
haben, die ihren Ernährer, einen lieben Sohn,

en Bruder im Felde verloren haben, werden tauſendfach
von den all des Elends, das über Europa herein
gebrochen iſt, gebüßt werden müſſen. Erxhaben ſteht da,
was deutſcher Heldenmut und deutſche Selbſtloſigkeit in

r Raſtloſigkeit ertragen, und ſie werden uner
iche Ankläger gegen alle Widerſacher. Der allmächtige

Bott läßt ſeiner nicht ſpotten, und die ſchwere Saat des
Fe die ausgeſtreut worden iſt, wird auch ihre Früchte

gen.
Die h und die Wahrheit, die von Deutſchlands

inden mit den Füßen zu treten unternommen wurden,
alen ihre Das iſt das ſiegreiche deutſche

terfeſt, die Oſterfeier, welche der Welt mit leuchtenden
er künden wird, daß der Tag gekommen iſt, an wel

m das Banner der Verſöhnung der Menſchheit eine neue
Friedensära zeigen wird. Dann wird ſcheiden, was in un
ſern Tagen an Barbarei emporgewuchert iſt, die das ech

aus den Feuerſchlünden

Unter allen Wnuffen, die in dieſem Kriege geſchwungen wur
den, iſt die Lüge bei unſern Gegnern die gemeinſte und am
häufigſten angewandte geweſen, danach haben fich dieſe ſelbſtAngeſchäbt.

Wir wiſſen nicht, wann der Friede da ſein wird, aber
wir wiſſen, daß er nur in dem Sinn kommen kann, in
welchem unſere führenden Männer ihn uns hingeſtellt haben.
Oſtern hat die ſchweren winterlichen Hemmniſſe hinter h
der Völkerfriede kämpft mit der Völkervergiftung durch die
Lüge. n muß alles, was dem W Trotz bietet. Das
Sonnenlicht richtet den Winter, die Wahrheit überwindet
den Trug. Oſtern gehört uns, der Sieg wird dem deut
ſchen Namen!

Prvvinz und Pachbaxſtaaken.
Teuchern, den 22. April 1916

Ueber ſachgemäßze Aupflanzung der Fonnenblume.
(Fortſetzung) Ausſaat. Der Anbau auf ganzen Flächen
erfolgt bei der gemeinen Sonnenblume in Reihen, 100 em
von einander, in der Reihe 60 em weit und 2—4 em tief.
Die Sonnenblume iſt ziemlich froſtempfindlich. Die Samen
ſind daher von Mitte April bis Anfang Mai (im Weſten
früher, im Oſten ſpäter) zu legen. Man legt 2——3 Kerne
auf jede Pflanzſtelle. Sie gehen auf, wenn die Froſtnächte
ziemlich vorüber ſind. Zur Ausſaat werden 15 g Saatgut
auf 1 ax, das ſind 3 Pfund auf 1 ha, benötigt. (Pflege
und Ernte der Kornblumen.) Wenn die Pflanzen halbfin
gerlang ſind, entfernt man die ſchwächeren durch Abſchneiden
am Boden (nicht durch Ausreißen, damit die Wurzeln der
ſtehenbleibenden Pflanze nicht beſchädigt werden), ſo daß nur
die ſtärkſte Pflanze ſtehen bleibt. Bei dieſer Gelegenheit iſt
inzwiſchen aufgetretenes Unkraut zu entfernen, damzt die Son
nenblumen nicht erſtickt werden. Die jungen Pflanzen be
dürfen der Feuchtigkeit. Eine Sicherung der einzelnen Pflan
zen gegen das Umfallen im Winde durch Stäbe erfordert zu
viel Material. Allenfalls könnte in Frage kommen, in den
Reihen Pflöcke einzuſchlagen, zwiſchen dieſen Draht zu ziehen
und die einzelnen Pflanzen an dieſen anzubinden. Am be
ſten läßt man aber die gemeine Sonnenblume frei wachſen
und nimmt die Gefahr, daß auch einmal einige beim Sturm
umfallen, mit in Kauf. (Ernte.) Die Reifezeit der Sonnen
blumen iſt je nach Ausſaat und Art verſchieden und reicht
von Ende Auguſt bis in den Oktober (im Weſten früher im
Oſten ſpäter). Sobald die Samen der erſten Blütenteller
der Sonnenblumen kurz vor ihrer vollen Reife ſtehen, werden
die Blütenteller abgeſchnitten. Bei den weiteren wird ebenſo
verfahren. Auf dieſe Art entwickeln ſich die ſpäteren Blüten
beſſer. Die erſten Blüten bringen die größten Blätter und
die meiſten Samen. Die rechtzeitige Aberntung iſt auch des
halb wichtig, weil bei längerem Warten ein Teil der Samen
von den Vögeln geholt wird. Die abgeſchnittenen Blüten
teller ſind nicht in Haufen geſchüttet aufzubewahren, da ſie
ſonſt Gefahr laufen zu verfaulen, ſondern an Schnüren ge
zogen in luftigem Ranme aufzuhängen oder auf Lattengerü
ſten zu trocknen, wie Maiskolben. Erſt wenn der Frucht
kopf trocken wird, iſt das Entkernen vorzunehmen. Die Sa
men ſind vor Näſſe zu ſchützen. Zu dieſem Zweck iſt ein
tägliches Durchſchaufeln der angeſammelten Menge unerläß-
lich. Das Aufſchichten der Samen zu Haufen iſt aus glei
chen Gründen zu verwerfen. Die Blätter der abgeernleten
Pflanzen können verfüttert oder als Streu verwandt werden.
Die holzigen Stämme geben, getrocknet, ein gutes Brennma
terial. Jſt der Anbau auf Böſchungen erfolgt, ſo iſt, um
deren Standfeſtigkeit durch gewaltſames Ausreißen nicht zu
erſchüttern, das Abſägen der Stämme unmittelbar über dem
Boden mit kurzer Handſäge unerläſſlich. Der Wurzelſtock iſt
im Boden zu belaſſen und vermodert bis zum nächſten Jahre.

Hausſchlachtungen. Jn weiten Kreiſen der Be
völkerung ſcheint die Annahme zu beſtehen, daß die kürzlich

ſein ſolle und daher die Viehmäſter, namentlich die kleinen
Leute, die ſich mit Schweinemäſtung befaſſen, abhalten werde,
ſich wieder wie bisher Ferkel zur Maſt aufzuſtellen. Dieſe
Auffaſſung iſt, wie uns auch von amtlicher Seite beſtätigt
wird, ganz ünbegründet. Es handelt ſich bei der Beſchrän
kung der Hausſchlachtungen nur um eine vorübergehende
Maßnahme für die Sommerzeit, in der die Hausſchlach
tungen, namentlich von Schweinen, ja auch in Friedens
zeiten ſeltener vorkommen. Vom Herbſt, etwa Oktober an
wird das Hausſchlachten wieder ſtattfinden können, ſo daß
niemand, der den Sommer über ein paar Schweine heran
mäſten möchte, zu befürchten braucht, an der Verwertung für
ſich oder im Verkauf gehindert zu werden in ſeinem eigenen
r liegt es daher, die gewohnten Mäſtungen fortzu
etzen.

Auszeichnung. Der Jäger Fritz Glöckner im Mag
deburgiſchen Jägerbataillon Nr. 4. wurde in den Kämpfen
um Dünaburg mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus
gezeichnet.

Echutz gegen Vogelfraß. Zu den ſchlimmſten
Feinden des Kleingartens gehören die Vögel, beſonders die
direkt zur Plage werdenden Spatzen, die die jungen Keim
linge faſt aller Saaten und Pflänzlinge vernichten. Der
beſte Schuy gegen den Vogelfraß, durch den manches Ernte
erträgnis völlig vernichtet wird, ſind über die Beete kreuz
und quer geſpannte ſchwarze Fäden, die die Vögel nicht
ſehen und durch deren Berührung ſie derart erſchreckt werden,
daß ſie Beete und Garten meiden.

Der Herr ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps hat ſeine Bekanntmachung Nr. W. M.
562/1. 16. KRA. vom 1. Februar 1916, btr. Preisbe
ſchränkungen im Handel mit Web, Wirk und Strick
waren, aufgehoben, da dieſe Angelegenheit durch Bundes
ratsbeſchluß vom 30. März 1916 neu geregelt worden iſt.

Deſſau, 19. April. Heute morgen kam es vor dem hie
ſigen Schlachthofe beim Verkauf von Gefrierfleiſch zu einem
bedauerlichen Unglücksfall. Als infolge des Andranges das
Gittertor nachgab, kamen eine ganze Reihe Perſonen zu Fall,
über die hinweg die Nachdrängenden ihren Weg nahmen.
Die Frau Dechdecker erlitt dabei ſchwere innere Verletzun
gen mehrere Kinder erlitten Armbrüche und ein Kind ver
lor das Auge. Eine große Anzahl von Perſonen mußte
durch den ſtädtiſchen Sanitätsdienſt fortgeſchafft werden.

Merſeburg, 19. April. Zu der geſtrigen Nachricht
„Eine Krupp Niederlaſſung bei Merſeburg“ weiß der

„Merſ. Ceorr.“ berichtigend hinzuzufügen Die
Badiſche Anilin- und Sodafabrik Ludwigshafen beäb
ſichtigt in den Fluren Leung Röſſen Spergau ein Stickſtoff
werk anzulegen. Dieſes ſoll rechts am Wege LeunaSpergau
errichtet werden und einen großen Güterbahnhof mit An
ſchlußgleis nach dem Bahnhof Corbetha erhalten. Die zu er
richtenden Arbeiterwohnhäuſer werden nach Leung zu erbaut
und die Vermeſſungsarbeiten ſind bereits im Gange. Die
Nachricht, die die Kruppſchen Werke und Laudrat v. Wil
mowski mit der Errichtung dieſes Unternehmens in Verbin
dung brachte, erweiſt ſich als unzutreffend. Zu dem Bau

der großzügigen Fabrikanlagen 2000 Kriegsgefangene aus
dem hieſigen Lager angefordert.

Weimar, 20. April. Auf dem Schweinemarkt waren
nur 64 Stück Ferkel angefahren. Trotzdem der Preis 80
bis 100 Mk. für das Paar betrug, war das Geſchäft ziem
lich flott.

München, 19. April. Das Oberpfälziſche Schwurgericht
in Amberg hat den ehemaligen Garniſonverwaltungsinſpektor
Ferdinand Streben wegen Tötung ſeiner Frau, auf deren
ausdrückliches Verlangen, Unterſchlagung und anderer Verbre
chen zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt.

te Menſchentum und die Nächſtenliebe zu erſticken droht.

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund des S 6 Abſ. 2 der Bundesratsverordnung über Fleiſch

verſorgung vom 27. März 1916 (Reichgeſetzblatt Seite 199) und der mir
durch Erlaß des Herrn Landwirtſchaftsminiſters vom 4. April 1916

I A le 2110 erteilten Ermächtigung wird hiermit für den Umfang
der Provinz Sachſen beſtimmt:

s 1. Schlachtungen von Rindvieh, Schafen und Schweinen für
den eigenen Wirtſchaftsbedarf des Viehhalters (Hausſchlachtungen) bedürfen
der vorherigen ſchriftlichen Genehmigung des Landrats in Stadtkreiſen
des Ober (Erſten) Bürgermeiſters. Daſſelbe gilt auch für Schlachtungen
für den Bedarf einer von dem Viehhalter betriebenen Gaſt, Schank oder
Kantinenwirtſchaft.

Bei Einholung der Genehmigung iſt das Bedürfnis für die
Schlachtung nachzuweiſen und hierzu anzugeben

1. das Lebendgewicht des Schlachttieres,
2. ſeit wann das betreffende Tier in der Wirtſchaft des Antrag

ſtellers gehalten wird.
3. Zahl und Alter der Wirtſchaftsangehörigen des Haushaltes, für

den die Schlachtung erfolgen foll,
4. welche Tiere im Wirtſchaftsbetriebe des Viehhalters ſeit dem

1. Dezember 1915 geſchlachtet worden ſind.
5. welche Vorräte an Dauerwaren (einſchl. Fleiſchkonſerven) in der

Haushaltung vorhanden ſind.
S 2. Das aus Hausſchlachtungen gewennene Fleiſch darf nur unent

geltlich oder an Perſonen abgegeben werden, die zum Haushalte des Vieh
halters gehören oder in ſeinem Dienſte ſtehen.

g 3. Unrichtige Angaben in dem Genehmigungsantrage (8 ſowie
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der 88 1 und 2 werden nach
5 12 der Bundesratsverordnung vom 27. März 1916 (Reichsgeſetzblatt
Seite 199) beſtraft.

s 4. Die genehmigten Hausſchlachtungen ſind auf die für
Kommunalverband zugelaſſene Zahl der Schlachtungen nach den von
Reichsfleiſchſtelle aufgeſtellten Grundſätzen anzurechnen. (Ausf. Beſt. v.
März 1916 zu d. Bd.-R.V. v. 27. März 1916)

8 5. Dieſe Anordnungen treten ſofort in Kraft.

Magdeburg, den 10. April 1916.
Der Oberpräſident.
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v. Hegel.

Vorſtehende Verordnung bringe ich nochmals hierdurch öffent
lichen Kenntnis und bemerke, daß diesſelbe auf Notſchlachtungen keine
Anwendung findet und in dieſem Falle die Ausführungsanweiſung zur
Verordnung über Fleiſchverſorgung vom 27. März 1916, welche beſtimmt:

Notſchlachtungen fallen nicht unter die vorſtehenden Vorſchriften.

zur

angeordnete Beſchränkung der Hausſchlachtungen von Dauer

Sie ſind innerhalb 48 Stunden nach der Schlachtung dem Kommunal
verbande anzuzeigen. Dabei iſt anzugeben, ob das Fleiſch ausſchließlich
im Haushalt des Schlachtenden oder innerhalb der Gemeinde verbraucht
wird. Zur Anzeige verpflichtet iſt außer dem Schlachtenden auch der
Fleiſchbeſchauer.

Von der Befugnis des S 10, die Ablieferung des Fleiſches aus
ſolchen Schlachtungen an eine von den Gemeinden zu beſtimmende Stelle
zu verlangen, iſt bei häufigerem Vorkommen von Notſchlachtungen bei
demſelben Beſitzer Gebrauch zu machen. Die Entſchädigung ſetzt der Re
gierungspräſident, in Berlin der Oberpräſident feſt. Und der 5 1 Abſatz

des Reichsgeſetzes betreffend die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, welcher
autet:

Der Fall der Notſchlachtung liegt dann vor, wenn zu befürchten
ſteht, daß das Tier bis zur Ankunft des zuſtändigen Beſchauers verenden
oder das Fleiſch durch Verſchlimmerung des krankhaften Zuſtandes weſent
lich an Wert verlieren werde, oder wenn das Tier infolge eines Unglücks
falls ſofort getötet werden muß. Außerdem iſt zu 4 obiger Verordnung
die Richtigkeitsbeſcheinigung des Trichinen und Fleiſchbeſchauers erforderlich.

Da ich nach den Beſtimmungen der Reichsfleiſchſtelle nur eine ganz
geringe Anzahl von Hausſchlachtungen zulaſſen kaun, erſuche ich nur in
äußerſt dringenden Fällen derartige Anträge zu ſtellen.

Weißenfels, den 22. April 1916.
Der Kreisausſchuß. J. V. Thimey, Kreisdeputierter.

Die Kiesanfuhr auf den Kommunfkationsweg nach Oberneſſa
mit etwa 40 ebm ſoll in einem Looſe vergeben werden.

Die Bedingungen, welche vor Abgabe einer Offerte zu unterzeichnen
ſind, liegen im Stadtſekretariat aus.

Verſiegelte Offerten erbitten wir uns bis zum 28. April d. Js.
Offerten ſolcher Bewerber, welche die Submiſſionsbedingungen nicht

unterzeichnet haben, finden keine Berückſichtigung.

DTeuchern, den 12. April 1916.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Auch in dieſem Jahre macht ſich die für die Landwirtſchaft ſo ſchäd
liche Wurherblume nud das Frühlingskrenzkraut wieder be
merkbar.

Auf Grund des 8 25 der Polizei Verordnung des Herrn Regierungs
präſidenten vom 31. März 1884 (Amtsblatt
her allen Beteiligten zur Pfleht, die genannten ſchädlichen Pflanzen zu
vertilgen, anderenfalls ſie ſich der Beſtrafung auf Grund des g 27 a
a O Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder entſprechender Haft) ausſetzen und
außerdem zu gewärtigen haben, daß die Vertilgung auf ihre Koſten erfolgt.

Teuchern, den 17. April 1916.
Die PolizeiVerwaltung. Knobbe.
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Schlachtverbot für weibliche Ziegenlämmer.

Um einem Rückgange in der Ziegenzucht vorzubeugen, wird folgende
Verordnung erlaſſen

s 1. Für den Umfang des Landkreiſes Weißenfels wird die Ab
ſchlachtung weiblicher Ziegenlämmmer verboten. Dieſes Verbot findet
auf Notſchlachtungen keine Anwendung. Solche Schlachtungen ſind inner-
halb 48 Stunden nach der Abſchlachtung der zuſtändigen Ortspolizeibe
hörde anzuzeigen.

8 2. Zuwiderhandlungen unterliegen einer Gefängnisſtrafe bis zu
3 Monaten oder einer Geldſtrafe bis zu 1500 Mark.

Weißenfels, den 19. April 1916.
Fer Kreisausſchußß. J. V.: Thimey, Kreisdeputierter

Vorſtehendes Schlachtverbot bringe ich hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis.

Der Zweck der Maßnahme iſt, eine Vermehrung der Ziegen zu be
wirken, da durch die Verminderung der Rindecbeſtände ein größerer Milch

mangel als wie bisher in Zukunft bevorſteht. Die Ziegenhaltung ift ſehr
geeignet dem Milchmangel zu begegnen, ſowohl in Anbetracht der beſtehen
den Futterverhältniſſe als auch durch die ſchnellere Nutzungsfähigkeit der
Ziege und der ſchnelleren Ergänzung der Beſtände.

Da im nächſten Winter die Nachfrage nach tragenden und milchen
den Ziegen vorausſichtlich ſehr groß ſein wird und der Bedarf ebenſo
wenig wie im vergangenen Winter gedeckt werden kann, auch nicht damit
zu rechnen ſein wird, daß der Beſtand ſich durch Einfuhr vermehren läßt,
muß mit allen Mitteln auf eine Erhaltung der weiblichen Ziegenlämmer
hingewirkt werden. Zu dieſem Zwecke hat der Kreisausſchuß in ſeiner
heutigen Sitzung beſchkoſſen, alle weiblichen Ziegenlämmer von denjenigen
Beſitzern, die den Verkauf beabſichtigen oder inſolge ihrer wirtſchaftlichen
Verhältniſſe dozu gezwungen ſind, aufzukaufen und auf ſeine Koſten in
größeren Wirtſchaften des Kreiſes unterzubringen und ihre Aufzucht und
Erhaltung durch Bereitſtellung der erforderlichen Mittel ſicher zu ſtellen.
Sämtliche auf dieſen Wege in das Eigentum des Kreiſes übergegangenen
weiblichen Zi zenlämmer werden im Herbſte an die minderbemittelte Be
völkerung des Kreiſes wieder abgegeben und es wird hierbei der Kreis
den Verkauf weſentlich unter ſeinen Selbſtkoſten bewirken.

Jn de ſo oft bewährten vaterländiſchen Sinn der Kreiseingeſeſſenen
wird auch jetzt wieder vom Kreisausſchuß das Vertrauen geſetzt, daß ſie

ſeine Maßnahme, ein jeder na ſeinen Keäſten, zu unterſtützen bereit
ſind und dazu beitragen, daß recht viele weibliche Ziegenlämmer in ſeinen
Beſitz übergehen, damit deren Erhaltung ſicher geſtellt wird und damit
der Kreisausſchuß im Herbſte in der Lage iſt, recht vielen von den im
Kreiſe zahlreich vorhandenen minderbemittelten Eingeſeſſenen eine Milch
ziege zur Verfügung ſtellen zu können.

Ein Ende des Krieges läßt ſich leider noch nicht abſehen, darum
muß es gelten, recht viele „Kühe des kleinen BRannes“ im kom
menden Herbſte bereit zu haben. Kein weibliches Ziegenlamm darf den
Kreiseingeſeſſenen und damit der Allgemeinheit verloren gehen.

Weißenfels, den 19. April 1916.
Vorſttzender des Kreisausſchuſſes, Königlicher Landrat.

J. V.: Thimey, Kr- isdeputierter.
Am Mittwoch, den 26. April d. Js. findet eine allgemeine Er

hebung der Vorräte an Kartoffeln ſowie von Erzeugniſſen der Kartoffel
trocknerei und Kartoffelſtärkefabrikation ſtatt.

Zu dieſem Zwecke wird jede Haushaltung, welche derartige Vorräte
beſitzt, am 25. April d. Js. den vorgeſchriebenen Anzeigevordruck erhalten,
der ſo genau wie irgend möglich auszufüllen iſt.

Eine Anleitung zur Ausfüllung ſteht auf der Rückſeite des Vordrucks.
Die ausgefüllten Formulare werden von den von uns beauftragten

Beamten am Donnerstag, den 27. April d. Js. wieder abgehott.
Vorräte, die zum Verbrauch im eigenen Haushalt beſtimmt ſind, ſind

nur anzuzeigen, wenn ſie an Kartoffeln im ganzen 20 Pfund, an Erzeug-
niſſen der Kartoffeltrocknerei und Kartoffelſtärkefabrikation im ganzen 5
Pfund überſteigen.

Alle Vorräte ſind nur in Zentnern und überſchließende Mengen in
Pfunden anzugeben (alſo z. B. 5 Zentnern 14 Pfund) jede andere Ge
wichtsangabe iſt verboten.

Wer die vorgeſchriebene Anzeige vorſätzlich nicht erſtattet, oder wiſ
ſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft auch
können im Urteil Vorräte, die bei der Beſtandsaufnahme verſchwiegen
worden ſind, für dem Staate verfallen erklärt werden.

Teuchern, den 21. April 1916.
Der Magiſtrat. Knobbe.

S SErhebung der Vorrätevon Zucker a. 25. April l916.
Auf Beſchluß des Bundesrats vom 10. d. Mts. (R.G. Bl. S. 261)

findet am 25. April 1916 im Deutſchen Reiche eine Erhebung der Vor
räte von Zucker ſtatt, zu deren Durchführung folgendes beſtimmt wird

I. Anzuzeigen ſind alle Vorräte an Zucker, die insgeſamt 10 kg
überſteigen.

2. Anzeigepflichtig ſind
I. alle Haushaltungen einſchließlich der Bäckereien und Kon

ditoreien, Gaſthäuſer, Gaſtwirtſchaften, Penſionen, Kaffee
häuſer, Teeſtuben, Kantinen, Vereins- und Erfriſchungs
räume, Krankenhäuſer, Strafanſtalten uſw.

I Händler, die unmittelbar an die zu I Genannten Zucker
abgeben

III. Händler, die nicht unmittelbar an die zu I Genannten
Zucker abgeben;

IV. gewerbliche und landwirtſchaftliche Betriebe jeder Art, die
Vorräte an Zucker zur Verarbeitung haben, mit Ausnahme
der Zuckerfabriken

V. Lagerhalter, Spediteure uſw.
3. Vorräte, die in fremden Speichern, Lagern, Schiffsräumen u.

dergleichen liegen, ſind vom Verfügungsberechtigten anzugeben, wenn er
die Vorräte unter eigenem Verſchluſſe hat. Jſt letzteres nicht der Fall,
ſo ſind die Vorräte von dem Verwalter der Lagerräume anzuzeigen.

Fremde Vorräte ſind ſtets getrennt von den eigenen nachzuweiſen
unter Angabe des Namens und der Wohnung des Eigentümers.

Vorräte, die ſich mit dem Beginne des 25. April 1916 unterwegs
befinden, ſind von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfang anzu
zeigen.

4. Alle Vorräte ſind nur in Kilogramm anzugeben, jede andere Angabe
iſt verboten. Die Haushaltungs und Geſchäſtsvorſtände erſuchen wir
das Gewicht ihrer Zuckervorräte am Morgen des 25. April d. Js. genau
feſtzuſtellen, damit beim Erſcheinen der Beamten das Reſultat ſo
fort in die von dieſen mitgeführten Liſten eingetragen werden kann.

5. Die von uns beauftragten Beamten ſind befugt, zur Ermittlung
richtiger Angaben Vorrats und Betriebsräume oder ſonſtige Aufbewahr
ungsorte, wo Vorräte der genannten Art zu vermuten ſind, zu unter
ſuchen und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten einzuſehen.

6. Wer vorſätzlich die in Nummer vorgeſchriebene Anzeige
nicht erſtattet oder wiſſentlich zurichtige oder unvollſtändige An
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark beſtraft, auch können Vor
räte, die bei der Beſtaundsaufnahme nicht oder nicht richtig ange
geben worden find, eingezogen werden.

Teuchern, den 21. April 1916.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Die Aufnahme und Anmeldung der Schüler in die gewerbl.
Fortbildungsſchule erfolgt am

Donnerstag, den 27. April, nachm. 6 Uhr
in der Schule an der Zeitzer Straße.

Der Leit r der gewerblichen Fortbildungsſchule.
Langenkamp.

e e wen Masehinen in PDins7

Kauten Sie in der tausendf. bewährten

Zecodteinu. Walzenmühle
Diese mahlt fein wie Mehl mittels
selbstschärfenden Kunststeinen und
quetscht Hafer usw. mittels Hart-
walzen. Beides aus wechselbar. Mit
zwei Handgriffen umzustellen. Tau-
sende glänzender Gutachten. PFor-
dern Sie Drucksachen von der Spezial-
fabrikpn. genter 4 (o., Naumburg a. 9. Mr. 60.

Bei gef. Anfragen beliebe man die Betriebskraft anzu
geben.

e
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G u LeSonntag den 23. April cr. Osterfeiertag
Kriegs-Unterhaltungsabend
bestehend in Gesang und Theater unter anderm

n Erst das Vaterland
Vaterländisches Schauspiel in 2 Akten.

e Das Franktireurdorf
Nach einer wahren Begebenheit im Weltkrieg, in einem

Akt, zugetragen in Belgien.
Sowie verschiedene ernste und heitere Darbietungen

in Gesang und Prosa. Beginn 8 Uhr.
Zum Besten für hilfsbedürftige Kameraden

Kriegsteilnehmer.

Im Interesse der guten Sache ladet ein hochgeehrtes
Publikum von Stadt und Land ergebenst ein.

Der Kriegerverein Prinz Friedrich Karl.“

crrrreerererreeeet eeeeeerereeh
Gasthof zum Löwen, Teuchern.

Am 24. April 1916 (2, Osterfeiertag)

rohR ännehder Landsturm- Kapelle des Landsturm-
Epsatz-Bataillons Nr. 7 n Merseburg-

Anfang 8 Uhr. Vorverkauf: Saal 50 Pfg. Gallerle 30 Pfg.
Abendkasse 10 Pfg. Aufschlag.

Jugendlichen üst der Besuch gestattet,
Dinige Mietpianos,

wie neu, ſehr preiswert zu verkaufen.

auf sämtliche
IIiustrirte Zeitschriften

wie Kriegschroniken, litterarische,
humoristiche u. Moden-Zeitungen

Musikalien
nimmt jederzeit an die

Buchhandlung V. O. Lieferenz.

Bei genüg. Anz. Aufträge kommt
unſer Reiſeſtimmer nach Oſtern nach
Teuchern und Umg. Aufträge an
uns direkt erbeten.

R. Schemelfi Co. Zeitz,
Pianofabrik,

obere Kaiſer WilhelmStr. 60.
Einige Fuhren Dünger
ſind zu verkaufen

Oberſtraße 6.

2

J
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Rachrichten.
am 1. Oſterfeiertage (23. 4. 16.)

Kollekte für Siechenhaus in Witten
berg.

Teuchern Vorm. 10 Uhr Predigt,
danach Beichte u. hl. Abendmahl
Pfr. Leitzmann.

Gröben: Nachm. Uhr Pfr. Leitz
mann.

Schelkau: Vorm. 10 Oberpfarrer
Plagemann.

Unterwerſchen Vorm. 8 Uhr Ober
pfarrer Plagemann.

am 2. Oſterfeiertage (24. 4. 16.)
Kollekte für Eckartshaus.

Teuchern Vorm. 10 Uhr Predigt,
danach Beichte u. hl. Abendmahl
Oberpfr. Plagemann.

Gröben: Nachm. 1*, Uhr Oberpfr.
Plagemann.

Schelkau: Vorm. 8 Uhr Beichte
u. hl. Abendmahl, 8 Uhr Predigt
Pfr. Leitzmann.

Unterwerſchen Vorm. 10 Uhr
Beichte u. hl. Abendmahl, 10 Uhr
Predigt Pfr. Leitzmann.

Schützenloge

Heute
Sonntag

ff. Dettler-

Der Logenwirt.

Rheumatismus
Podraga, Rücken-, u. Kreuz
ſchnezen lindert kein exiſtierendes

ADoriKallsehe un
Marke „Sounenroſe“ à 60
aus der Central-Drogerie von

Hermann Pohle.

Kessel
sind eingetroffen bei

Briefmappen

(Vriefbogen u. Amſchläge)

zu 10, 15 u. 20 Pfg., bunt u. weiß
zu haben bei

O. Lieferenz Fuchhandl.

Todesanzeige.
Heute morgen entschliet

sanft nach längerem Leiden e
unser lieber Vater

Albert Thielemann
Dies zeigen tietbetrübt an
Lagnitz, d. 22. April 1916

Die trauernden
Hinterbliebenen

Die Beerdigung ndet Montag
Nachmittag 4 Uhr statt.

Gestern Abend verschied
plötzlich und unerwartetnach
Kurzem schweren Leiden im
Krankenhause zu Zeitz unser
liebes Kind

Erich
im zarten Alter von 7 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Dietrauernden Hinterbliebenen
Hugo Harnisech, Stellmacherm.

z. Zt. im Felde und Prau
geb. Hochgräf.

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachm. 3 Uhr statt.

Redaktion, Druck ard Verlag von Otto Lieferenz, Zeuchern.

Pflaſter ſo ſchnell wie das echte pordfe
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Teuchern, den 22. April 1916.

Provinz und Pachbarftaaten.
Rothenburg, o. d. T. 19. April. Die Frau des Butter

händlers Fetzer in Rötenburg ob der Tauber wollte ihr auf
der Straße ſpielendes Kind vor einem infolge Scheuwendens
daherſauſenden Fuhrwerke in Sicherheit bringen. Während
ſie gerade noch rechtzeitig das Kind zur Seite reißen konnte,
kam die Mutter ſelbſt unter die Pferde und den Wagen und
und wurde zu Tode geſchleift

Ballenſtädt, 17. April. Zur Mordtat wird weiter ge
meldet: Zur Verhaftung der Frau Titſch, der früheren Wirt
ſchafterin der ermordeten Frau Regierungsbaumeiſter Ruſt,
iſt noch zu berichten, daß dieſe Frau ſchon früher verdächtig
war, der Frau Ruſt ein Sparkaſſenbuch entwendet zu haben,
denn die Titſch lebte in ſchlechten Geldverhältniſſen. Da
durch, daß ſie in Berlin verſuchte, Wertpapiere zu verſilbern,
wurde der Verdacht von neuem lebendig und die Frau ver
haftet Sie ſoll bereits ein Geſtändnis abgelegt haben. Man
nimmt an, daß noch eine weitere Perſon am Morde betei
ligt iſt. Die nächſten Tage werden bereits nähere Auf
ſchlüſſe bringen.

Koburg, 17. April. Ueber die Feſtnahme zweier aus
dem Gefangenlager in Kolberg entwichenen ruſſiſchen Offiziere
brringt die „M. N. N. aus Dillingen folgendes Hier wur
den zwei ruſſiſche Offiziere, die aus dem Gefangenlager Kol
berg (S.M) entwichen und, durch zwei Wachtleute in Dai
mingen bei Donauwörth feſtgenommen waren, eingeliefert.
Die Offiziere leiſteten der Feſtnahme energiſchen Widerſtand,
wobei es zu einem regelrechten Kampfe kam, da die Flücht
linge mit Meſſern bewaffnet waren. Die Offiziere trugen
an Kopf und Händen Verwundungen davon und befinden
ſich nun im Reſervelazarett.

Keſſel, 19. April. Am Montag nachmittag iſt in Lehn
dorf die Ehefran des zum Heere eingezogenen Schmiedes
Emil Schneemann beim Klopfen der zum Sonnen ausge
legten Betten infolge Fehltritts durch das Dachfenſter eines
Wagenſchuppens abgeſtürzt wobei ſie einen Genickbruch er
tt, der ihren Tod zur Folge hatte. Die Verunglückte ſtand
im 25. Lebensjahre und hinterläßt ein 19, jähriges Kind.

Einbeck, 17. April. Die hieſige Stadtverwaltung hat
für jede abgelieferte Krähe 20 Pfg. und für jedes Krähenei
10 Pfg. ausgeſetzt.

Zella St.-Bl., 17. April. Rachdem der Gothaiſche
Eandtag die Regierungsvorlage über die Vereinigung von
Gemeinden zum Geſetz erhoben hat, iſt die Frage der Ver
ſchmelzung von Zella St.Bl. und Mehlis hier wieder in

Fluß gekommen, und man wünſcht jetzt ſogar eine baldige
Vereinigung der beiden Schweſterſtädte durch die ZellaMeh
lis zur zweitgrößten Stadt des Herzogtums S.-Gotha erho
ben würde. Vielfach iſt man für eine Verſchmelzung noch
während des Krieges, da man in dieſer Zeit mit einer
ſchnelleren und einfacheren Löſung der Frage rechnet. Die
beiden Waffenſtädte haben während des Krieges einen ge
waltigen Aufſchwung genommen. Durch die Vereiniguug
wäre es eher möglich, nach Friedensſchluß an die Löſung
vieler Bauaufgaben, die ein Zuſammengehen geradezu erfordern,
wie Errichtung einer Kläranlage, Krankenhaus, Schul und
Rathausbau, heranzutreten.

An unſere geehrten Teſer!
Die auf dem Papiermarkte herrſchenden mißlichen Ver

hältniſſe veranlaßten unſern bisherigen Lieferanten der Sonn
tagsblätter die weitere Herſtellung dieſer Beilagen einzuſtel
len. Als Erſatz legen wir alle 14 Tage das in modernem
Kupfertiefdruckverfahren hergeſtellte 8ſeitige reich illuſtrierte
Blatt „Unſere Zeit“ bei

Geſchäftsſtelle des „Wörhentlichen Anzeigers.“

Vermiſchtes.
Schwere Uuglücksfälle beim Verkauf von Gefrier
ch. Jn Deſſau kam es vor dem Schlachthofe beim

erkauf von Gefrierfleiſch zu einem bedauerlichen Unglücks-
fall. Als infolge des Andranges das Gittertor nachgab,kamen eine ganze Reihe von Perſonen zu Fall, über die
hinweg die Nachdrängenden ihren Weg nahmen. Die Par

eines Dachdeckermeiſters erlitt dabei ſchwere innere Ver
letzungen, mehrere Kinder erlitten Armbrüche und ein Kind
verlor das Auge. Eine große Anzahl von Perſonen mußte
laut „Magd. Ztg. durch den ſtädtiſchen Sanitätsdienſt fort
geſchafft werden.

Ein abermaliger heftiger Kälterückſchlag und er
neuter Schneefall iſt im Schwarzwald eingetreten, derbis in die Rheinebene herabreichte. Bis auf 600 Meter

liegt eine Neuſchneedecke. Vom hohen ſüdlichen Schwarz
wald, beſonders nom Gebiete des Feldberges, meldet man
eine Geſamtſchneehöhe von 70 Zentimetern, davon 40 Zenti
meter Neuſchnee, und zwei bis drei re Kälte. Kber die
hohen Kämme mußte wiederholt der Bahnſchlitten in Tätig
keit treten, um den Verkehr aufrecht zu erhalten. Einen
goßen Schaden hat der Froſt in der Schweiz angerichtet.
Wie die Baſeler Blätter melden, wurde im Kanton Wällis
durch Froſt und Schnee an den Reben, den Obſtbäumen
und anf den Feldern außerordentlich ſchwerer Schaden an
gerichtet Ein großer der Ernte gilt für verloren und

man ſpricht von einem Schaden von mehreren Millionen
Francs.

Humor im Schützengraben. Daß unſere Feldgrauen
im Schützengraben ihren Hümor nicht verloren haben, be
weiſt folgender Vorfall. Jm „Kemptener Tag und Anzeige
blatt“ erſchien jüngſt eine Anzeige: 19 jähriges kräftiges,
fleißiges Mädchen ſucht Stelle aufs Land Bäckerei oder
Geſchäftshaus) für Küche und Hausarbeit. Seruk iſt nun
von der Front folgende Aufforderung bei der Redaktion
eingelaufen: „Möchte ſelbiges darauf aufmerkſam machen,
daß ich in meinem Quartier ein fleißiges Mädchen bendtige.
Habe eine ſehr ſchöne, ſonnige Wohnung im Norden Frank
reichs und zähle Lohn nach Ubereinkunft.“

m Kampf mit flüchtigen Kriegsgefangenen. JmWalde bei h in Bayern hat ein Kampf zwiſchen
Ortseinwohnern und zwei entwichenen ruſſiſchen Gefangenen
ſtattgefunden. Dieſe verteidigten ſich mit Meſſern, wurden
aber überwältigt und in das Gemeindehaus gebracht. Der
eine befand ſich im Beſitze eines großen, ſcharf geſchliffenen
Küchenmeſſers, während der andere, der etwas deutſch
ſprechen konnte, ſich mit einem Taſchenmeſſer verteidigte.
Sie ergaben ſich, nachdem der eine mit einer Haue nieder
geſchlagen worden war, aber ernſte Verletzungen nicht davon
getragen hatte.

Neueste Nachrichten.
Erneute franzöſiſche Angriffe weſtlich und

öſtlich der Maas.
Großes Hauptquartier am 22. April 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Straße LangemarkYpern griffen die Engländer

in den frühen Morgenſtunden die ihnen von unſern Patrouillen
am 19. April entriſſenen Gräben an, von denen ſie ein
Drittel wieder beſetzten,

Beiderſeits des Kanals von La Baſſee ſprengten wir
mit Erfolg einige Minen.

Feindliches Feuer auf die Städte Lens und Roy forder
ten weitere Opfer unter der Bevölkerung, in Roy wurde
ein Kind getötet, 2 Frauen und 1 Kind verletzt.

In den Argonnen zerſtörten wir durch Sprengungen
franzöſiſche Poſtenſtellungen auf der Höhe La fille morte und
halten umfangreiche Trichter vor unſerer Front beſetzt.

Weſtlich der Maas wiederholten die Franzoſen ihre Au
ſtrengungen gegen Toter Mann“. Zweimal wurden ſie
durch Artilleriefeuer an beiden Ufern zuſammengeſchoſſen, ein
dritter Angriff brach mit ſchweren Verluſten an nnuſerer
Stellung zuſammen. Erbitterte Handgranatenkämpfe um das
Grabenſtück nahe des Caurettewäldchens brachten es abends



wieder in unſeren Beſitz. Nachts gelang es den Franzoſen
trneut darin Fuß zu faſſen.

Oeſtlich des Fluſſes lebhafte Jnfanterietätigkeit, Nah
kämpfe am Steinbruch, ſüdlich Haudromont und ſüdlich der
Feſte Dougumont. Das beiderſeitige Artilleriefeuer hielt im
ganzen Kampfabſchnitt des Maasabſchnitts ohne Unterbrechung
Tag und Nacht mit außerordentlicher Stärke an.

Jn der Gegend nordweſtlich von Fresnes en Woevre
wurden Gefangene von der 154. franzöſiſchen Diviſion ge
macht. Hiermit iſt feſtgeſtellt, daß der Gegner in dem
Raume zwiſchen jenem Ort und Avocourt ſeit dem 21.
Februar im ganzen 88 Jnfanteriediviſtonen eingeſetzt hat,
von denen außerdem vier Diviſionen nach längerer Ruhe und
Wiederaufſtellung durch friſche Leute, hauptſächlich aus dem
Rekrutenjahrgang 1916 zum zweiten Male ins Gefecht ge
führt und geſchlagen worden ſind.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auch geſtern ſcheiterten ruſſiſche Angriffsunternehmungen

blutig vor unſeren Hinderniſſen ſüdöſtlich von Garbunowka.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts neues.
Erfolgreiche Kämpfe der Türken am Tigris.

Kduſtantinopel, 22. April. Das Hauptqurrtier meldet
An der Jrakfront büßte der Feind in der Schlacht von

Beitiſſa, die am 17. April auf dem rechten Ufer des Tigris
(nicht auf dem linken, wie irrtümlich im geſtrigen Bericht
gemeldet war) geliefert wurde und die mit einer Niederlage
des Feindes endete, über 4000 Mann an Toten und Ver
wundeten ein, ſowie 14 Maſchinengewehre, eiten Major,
zwei Offizie e und einige Soldaten, die er in unſern Hän-
den zurückließ. Die auf dieſem Ufer des Tigris gelieferten
Schlachten laſſen ſich bis einſchlieklich den 20. April, d h.
bis zur letzten Phaſe der Schlacht vom 17. April folgender
maßen zuſammenſaſſen:

Die von unſeren Truppen am 17. April unternommenen
Gegenangriffe zur Wiedereroberung der vorgeſchobenen Stell
ungen von Beitiſſa dauerten in der Nacht zum 18. April
7 Stunden an. Schließlich wurden die beiden auf dieſer
Front beſindlichen feindlichen Brigaden aus ihren Stellungen
verjagt. Jnzwiſchen ſandte der Feind drei Brigaden, um
unſere Angriffskolonnen in der Flanke zu überraſchen und
um den Rückzug ſeiner eigenen Kräfte aufzuhalten und dieſe
wieder vorzutreiben. Die herbeigeeilten Brigaden konnten
keinerlei Ergebnis erzielen und zogen ſich mit den Brigaden
der vorderen Front zurück. Wir erbeuteten in den von uns
wiedereroberten Stellungen 18 Maſchinengewehre, während
wir ſeinerzeit nur ein Maſchinengewehr zurückgelaſſen hatten,
und machten einen Major, zwei Offiziere und 13 Soldaten
zu Gefangenen. Jn den Kämpfen allein an dieſer
Front zählten wir über 2000 feindliche Leichen.
Die geſamten Verluſte des Feindes werden auf mindeſtens
4000 Mann geſchätzt. Am 18. April herrſchte Ruhe. Am

19. Aprik vormittags unternahm der Feind in Stärke von der Vereinigten Staaten ſchließlich zu der Folgerung ge

einer Diviſion einen verzweifelten Gegenangriff gegen unſere
vorgeſchobenen Stellungen bei Beitiſſa. Wir ließen ihn bis
auf 10 m an unſere Gräben herankommen. Dann griffen
unſere Truppen mit dem Bajonett an und zwangen den
Feind, ſich fluchtartig zurückzuziehen unter Zurücklaſſung von
zahlreichen Toten. Außerdem eroberten wir nöch ein Ma
ſchinengewehr. Am 20. April machte der Feind keinen An
griffsverſuch und ſchien mit dem Abtransport der Verwun
deten und der Beerdigung der Toten beſchäftigt zu ſein.

Während der vier Tage fand keine wichtige Aktion auf dem
linken Ufer des Tigris in der Gegend von Felahie ſtatt, ab
geſehen von einer zeitweilig ausſetzenden Beſchießung. Bei
Kut el Amara iſt die Lage unverändert. An der Kaukaſus
front fanden am rechten Flügel keine Kämpfe von Bedeutung
ſtatt. Ein gegen den rechten Flügel des Tſchorok Abſchnittes
gerichteter feindlicher Angriff wurde angehalten. Wir mach
ken dort einen Offizier, 60 Mann zu Gefangenen.

Einige feindliche Kriegsſchiffe ſind von Zeit zu Zeit an
der Küſte von Smyrna erſchienen. Sie beſchoſſen die Jnſel
Keuſten und einen Teil der Küſte. Feindliche Flugzeuge über
flogen Phocea und die Vorſtadt von Smyrna Cordelia, über
der ſie einige Bomben abwarfen, ohne eine Wirkung zu er
zielen.

Ueberlandflug von 406 Km über der Wüſte bis El Kan-
tara am Suez Kanal in drei Stunden aus. Dort belegte
es die feindlichen Truppenlager erfolgreich mit Bomben
und kehrte unverſehrt zurück. Unſere Kamelreiter Abteilungen
überraſchten in der Gegend des Kanals eine ſtarke berittene
Patronille des Feindes, töteten 7 Mann und verfolgten den
Reſt, der die Flucht ergriff.

Die amerikaniſche Regierung droht mit dem
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
Berlin, 24. April. Jn der am 20. April abends über

reichten amerikaniſchen Note heißt es: Eine ſorgfältige, ein
gehende, gewiſſenhaſte, unparteiiſche Unterſuchung durch Offi
ziere der Flotte und Armee der Vereinigten Staaten hat
ſchlüſſig die Tatſache ergeben, daß die „Suſſex“ ohne War
nung und Aufforderung zur Uebergabe torpediert wurde und
daß der Torpedo, durch den ſie getroffen wurde, deutſcher
Herkunft war.

Die amerikaniſche Regierung ſei durch die Ereigniſſe der
neueſten Zeit zu dem Schlüſſe genötigt, daß das nur ein
Fall, wenn auch einer der ſchwerſten und betrübenſten ſei für
die vorgedachte Methode und den Geiſt, womit unterſchieds
los Handelsſchiffe aller Art, Nationalität und Beſtimmung
zerſtört wurden.

Wenn es die Abſicht der Kaiſerlichen Regierung ſei, lunbarm
herzig und unterſchiedslos weiter gegen Handelsſchiffe mit
Unlerſeebooten Krieg zu führen, ſo würde die Regierung

Am 20. April führte eines unſerer Flugzeuge einen

zwungen, daß es nur einen Weg gebe, den ſie gehen können.
Sofern die Kaiſerliche Regierung nicht jetzt unverzüglich

eine Aufhebung ihrer gegenwärtigen Methode des Unterſee
bootskriegs gegen Paſſagier- und Frachtſchiffe erklären und
bewirken ſollte, könne die Regierung der Vereinigten Staaten
keinen anderen Weg gehen als die diplomatiſchen Beziehungen
zur deutſchen Regierung zu löſen.

Der Note iſt eine Anlage beigegeben, in der die ameri
kaniſche Regierung den Nachweis führt, daß die „Suſſex“
von einem deutſchen Unterſeeboot torpediert worden iſt.

Die nächſte Nummer dieſes Blattes erſcheint
Mittwoch, den 26. April

Abends 7 Uhr
und werden Inſerate für dieſe Nummer bis ſpäteſtens

Vormittag 10 Uhr, größere Jnſerate tags vorher

erbeten. Die Geschäftsstelle.

UnsereMarinebeste 2 Pfg.

Cigareite
TRuSTFRE

Georg A osmatzi
Aktien gesellschatt
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Wer über das geſetzlich zuläſſige
Maß hinaus Hafer, Mengkorn,
Miſchfrucht, worin ſich Hafer be
findet, oder Gerſte verfüttert, ver

ſündigt ſich am Vaterlande.

Redaktion, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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